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"Dopo la notte scura, [...] ne spunta il sol quaggiü"

Anmerkungen zu Händels Rodelinda

Königin Rodelinda und ihr Sohn
Flavio haben nach sehnsüchtigem
Suchen ihren verloren geglaubten
Gatten und Vater Bertarido wieder
gefunden, der gefürchtete Tyrann
Grimoaldo hat den geraubten
Thron an seinen rechtmäßigen
Besitzer Bertarido zurückgegeben
und sich dem Guten zugewendet,
und der bösartige Garibaldo liegt in
seinem Blute. So endet Händels
Rodelinda, regina de' Langobardi
und nach über drei Stunden
größter Dramatik fällt den Protago-
nisten nichts anderes ein, als
vereint darüber zu singen, dass
..nach einer dunklen Nacht wieder
die Sonne hervorkommt"?

Ernem heutigen Opernbesucher
mag das seltsam vorkommen,
dass so plötzlich all' die Schmer-
zen, die Sehnsüchte, die Trauer,
die Wut, die Rache vergessen
scheinen und absolute Harmonie
eingetreten ist. Was heutige Regis-
seure zumeist durch lronisierung
meinen aufbrechen zu müssen, ist
aber gerade der wichtigste Punkt
in der Dramaturgie des dramma
per musica, der Gattung, der die
meisten opere serie Händels ange-
hören. Schwerpunkt in diesen
Opern ist die Darstellung, wie die
aus den Fugen geratene Welt-
ordnung wieder in ihren originalen,
harmonischen Zustand zurück-

. kehrt - unter besonderer Hervor-
'arbeitung der Gefühle der einzel-
nen Beteiligten. Und gerade das ist
Händel und seinem langjährigen
Librettisten Nicola Francesco
Haym bei Rodelinda, regina de'
Langobardi in besonderer Art
gelungen. Das heute eher weniger

bekannte Werk gehört zu den drei
bedeutendsten Werken der mitf
leren Schaffensperiode des Hal-
lenser Komponisten (wie bei
Giuseppe Ve'di Rigoletto, ll Trova-
fore und La Traviata\, die dieser
innerhalb von nur zwölf Monaten
von Februar 1724 bis Februar
'1725 verfasste: Giulio Cesare,
Tamerlano und Rodelrnda. Wäh-
rend Giulio Cesare als das
eindrucksvollste Werk gelten kann,
und Tamerlano mit Sicherheit das
innovativste ist, so hat sich
Rodelinda als das in Bezug auf
seine musikalische und drama-
tische Aussagekraft beständigste
erwiesen.

Georg Friedrich Händel, der in der
Entstehungsze;t der Rodelinda
speziell durch den Fortgang von
London seines Rivalen Giovanni
Bononcini und als lvlitdirektor der
Royal Academy of Music zweifel-
los als wichtigster Komponist
Londons gelten durfte, verarbeitete

bei Rodelinda einen bereits mehr-
fach bühnenerprobten Stoff. Das
wirkungsvolle Stück basiert aul
historischen Tatsachen: So über-
liefert Paulus Diaconus (um 720 -
799) in seinen Gesta langobar-
dorum, die die Geschichte der
Langobarden, oder Lombarden, in
Norditalien beschreiben, dass
Grimoald (in der Oper Grimoaldo)
nach dem Tod Ariperts l. (Ariberto)
dessen Sohn Perctarit (Bertarido)
den Thron raubte und ihn ins Exil
verbannte. Grimoald herrschte von
662 bis 671 und vergrößerte das
Reich der Langobarden um viel-
faches. Erst nach seinem Tod
konnte Perctarit den Thron
besteigen und zu seiner Gattin
Rodelinda und seinem Sohn
Cunicpert (in der Oper die stumme
Rolle des Flavio) zurückkehren.
Doch bereits in dieser Schrifl
wurden einige der nackten Tat-
sachen ausgeschmückt, um Anteil-
nahme gegenüber den Protago-
nisten zu erzeugen. Auch treten
schon Perctarits treuer Freund
Unulf (Unulfo) und der verräte-
rische Garipald (Garibaldo) in
Erscheinung.

Der große französische Tragödien-
autor Pierre Corneille wurde aul
die Geschichte aufmerksam und
schrieb 1652 ein sehr wirkungs-
volles Stück mit dem Titel
Pertharite, roi des Lombards, das
aber vor allem ob der Tatsache,
dass der Titelheld erst im dritten
von fünf Akten auftrat, durchfiel.
Doch Corneille raffte die Ge-
schichte sehr geschickt, führte
Pertharites Einkerkerung und
Befreiung ein, und ließ Garibalde



vom Helden selbst tÖlen
..- in den Gesta lango'
bardorum war er von
einem Zwerg ermordel
worden. Vor allem aber
wertete er die Bolle der
liebenden Gattin Rode-
linda bedeutend au{.
1710 wurde diese,
wenn auch mit Mängeln
behaftete, doch sehr
wirkungsvolle Tragödie
von Antonio Salvi zu
einem Opernlibretto re-
duziert, das von Gia-
como Antonio Perti ver-
tont wurde. Salvi dräng-
te die politische Motiva
tion in den Hintergrund und die
Emotionen der Protagonisten in
den Vordergrund. Weitere Verän-
derungen betrafen die Gewich-
tung auf Rodelinda - alleinschon
durch den neuen Titel der OPer,
Rodelinda - das Erscheinen
Bertaridos im ersten Akt und die
Ermordung Garibaldos auf offener
Bühne - bei Corneille war es den
Fegeln der bienseance im klassi-
schen französischen Drama fol-
gend hinter der Bühne ge-
schenen.

Nicola Haym behielt Salvis Drama-
turgie im Großen und Ganzen bei.
betonte nur die Gelühle noch um
einiges mehr, allein schon durch
die Streichung von fast der Hällte
der Rezitative. Das kam dem
englischsprachigen Publikum zu
Hille, das sich mit den langen
italienischen Texten schwer getan
hätte, und verlegte den Schwer-
punkt auf die meislerha{t auskom-
ponierten Arien Händels. Auch
wurde durch eine Umverteilung
der Arienanzahl besonders das
zentrale Thema der beispielhaften.
durch keine böse Macht zu
zerstörende, ehelichen Liebe in
den Vordergrund gerückt. Und so
bleibt dem im Finale der OPer
endlich glücklich vereinten Paar
Rodelinda-Bedarido, Vorgänger
von Leonore und Florestan in
Beethovens F/delio, nun wirklich
nichts anderes übrig, als mit
Optimismus auf den Wiederanlang
zu blicken.

Händel verstand es meisterhaft,
die einzelnen Momente der Ge-
Iühlsausbrüche der Protagonisten
in Musik zu setzen. So verwendete
er nicht nur verschiedenste Ton-
aden zur Darstellung unterschied-
licher Gelühle, sondern änderte
diese z.B. verwirrend ott im
recitativo accom?agnato Gtimo-
aldos, einer der großen Tenor-
rollen in Händels CEuvre, im
dritten Akt, um die Verwirrung des
geschwächten, fast zur Reue
bereiten Tyrannen darzuslellen.
Auch selzte er die in der barocken
opera seria übliche Schemen-
haftigkeit der Arieneinteilung (A-B-
A') zur Charakterisierung ein.
wenn er z.B. Rodelindas traurige
Auftrittsarie nach dem A-Teil ab-
bricht, um der durch ein Rezitativ
getrennlen Allegro-Arie, in der Ro-
delinda nach Taten schreit, mehr
Gewicht zu geben. In diesen wie in
anderen Szenen - besonders her-
vorzuheben wären Bertaridos Aul-
lrittsarie, die äußerst gelungene
Kerkerszene, das Abschiedsduett
,,lo t'abbraccio" von Rodelinda und
Bedarido und Rodelindas letzte
Arie ,,Mio caro bene" - zeigt
Händel seine unübertreffliche Fä-
higkeit nichl nur die Ausdruck-
vielJalt in Musik zu setzen, sondern
vor allem die dramatische Ent-
wicklung in der Komposition dar-
zustellen.

Rodelinda hatte bereits bei ihrer
Uraufführung am 13. Februar 1725
im King's Theatre at the HaY-

market einen großen
Edolg, was auch an der
erstklassigen Besetzung
lag - Francesca Cuzzoni
sang die Titelrolle, der
berühmte Kastrat Senesi-
no gab den Bertarido und
Francesco Borosini war
der Grimoaldo. Gegen die
sonstigen Gewohnheiten
wurde die Oper in den
Spielzeiten 1725126 und
1731 wiederaufgenom-
men, wobei Händel natür-
lich einige Anderungen
und Umarbeitungen vor-
nahm, neue Arien kom-
ponierte oder aus anderen

Opern einfÜgte. In den Jahren
1734-36 wurde Rodelinda sogal
einige Male in Hamburg gegeben,
wenn auch der bedeutende Ham-
burger Sänger, OPernkomPonist
und l\4usikschriftsteller Johann
Mattheson (1681-1764) berichtet,
die Auff ührungen seien mit ..gerin-
gem Beifall" bedacht worden. Be-
zeichnenderweise war auch gera-
de Rodelinda diejenige OPer, die
1920 in der expressionistischen
Ausstattung von Paul Thiersch
den Auftakt zu den Göttinger
Händel-Festspielen gab, welche
den Weg zur heutigen Händel-
Renaissance ebnen sollten. Auch
nach dem Zweiten Weltkrieg wur-
de das sogar in seinem lieto fine
durch die gelungene Darstellung
des Charakterwandels Grimoaldos
schlüssige Werk. mehrfach aufge-
führt. Berühmteste Rodelinda war
Joan Sutherland, die die OPer
nicht nur mehrfach auf der Bühne
sang (u.a. am Sadlels Wells
Theatre in London mit Janet Baker
1959 oder in Holland 1 973 mrt
Huguette Tourangeau unter Ri-
chard Bonynge), sondern die OPer
1 985 auch einspielte mit Alicia
Naf6, Curtis Rayam. lsabel Bucha-
nan, Huguette Tourangeau, Samu-
el Ramey und Richard Bonynge.
Doch auch andere bedeutende
Sopranistinnen nahmen sich dem
Werk an, darunter IBS-Ehrenmit-
gl ied Ingr id Bjoner 1957 in
Drottningholm oder Teresa Stich-
Randal l  1964 in Köln.

Markus Laska
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Künstlergespräche

Prof. Jörg Widmann
im Gespräch mit Helga Schmidt
Komponist der Festspiel-
Uraufführung
Das Gesicht im S7iegel
Dienstag, 15. Jul i  2003, 19 h
Künstlerhaus am LenbachPlatz

Robert Gambill
im Gespräch mit Wul{hilt Müller
Der Tenor singt die Partie des
Tannhäuser in den Festspielauf-
führungen
Sonntag,20. Jul i  2003, 16 h
Künstlerhaus am LenbachPlatz

Ziehung der Gewinner
des Wagner-Quiz mit

Preisverleihung

Thomas Gazheli
Kunrad in Feuersnot
Gärtnerplatztheater
Mittwoch,24. Sept. 2003, 19 h
Künstlerhaus am LenbachPlatz

Kasse und Einlass eine Stunde vor
Beginn.
Kostenbeitrag:
Mitglieder € 3,-, Gäste € 6,-
Schüler und Studenten zahlen die Hälfte

Wir gratulieren:
'11.07. Ludmilla Dvorakova zum 70.
15.08. Hanna Schwarz zum 60.
22.08. K.H. Stockhausen zum 75.
26.08. Wolfgang Sawallisch zum 80.
22.09. John Tomlinson zum 60.
23.09. Spas Wenkolt zum75.

Nur für Mitglieder:
KS Anna Tomowa-Sintow
Workshop mit ihren Schülern anl
der Münchner Singschul'
Frei tag, 11. Jul i  2003
Treffen: 15.50 h Beginn: 16.00 h
Bürgermeister Villa,
lsmaninger Str. 95
Teilnehmerzahl begrenzt
nur noch wenige Plätze lrei!
bitte im IBS-Büro anmelden

IBS-Club

Gemeinsamer Biergartenbesuch
im Mtinchner Haupt in der
Zielstattstraße
Mittwoch, 20. Aug. 2003, ab 17 h
(alternativ bei Regen eine Woche
später am 27.8.)
(S7 bis Mittersendling - wegen
Platzreservierung bitte Tel., Fax,
online anmelden bei S. Weber,
6906098 - ibs.weber@t-online.de

Kultureller FrühschopPen

Samstag, 26. Juli 2003
Sonderführung "Theatrum
Mundi" im Haus der Kunst
Treftzeit: 10 h
Kosten ca. € 10,-
anschl. Gelegenheit zum lvlittagessen

Das Büro macht Sommerlerien
vom 28.07. bis 06.09. Ab 08.09.

sind wir qerne wieder für Sie da.

Wanderungen

Samstag, 19. Juli 2003
Buchenau-Jesenwang-Graf rath
Führungr Otto Bogner, Tel. 36 37 15
Gehzeit ca. 3 3/4 Std.
54 N,4arienplatz ab 8.50 h
Buchenau an 9.20 h

Samstag, 09, August 2003
Kirchseeon-Taglaching-Grating
Führung: Erika Weinbrecht, Tel.  69 153 43
Gehzeit ca. 2 7, Sld
S 5 Marienolatz ab 9.05 h
Kirchseeon an 9.36 h

Samstag, 13, September 2003
llleldorf -Osterseen-llteldorf
Führung: Hi l l raud Kühnel, Tel.755 91 49
Gehzeit ca. 3 7, Std
Starnberger Bhf ab

Reisen
Anzeiqe

Für IBS-Mitglieder bieren Opem- &
Kulturrcisen Monika Beyerle"Sche er (fel.

08022-3649 und 01701 4069872, Faxl
08022-663930, l\,4.Beyerle-Scheller@t-

online.de) folgende Reisen an;

05.07. lmmling Hoffmanns
E I z ä h I u n g e n (Oll e nb ach)

13.07. Andechs
Carmina Burana und
Misa Crio a (Odf)

24.08. Salzburg
Die Bakchantinnen
(Egon Wellesz)
Nachmittagsvorstellung

04.09. AmbergBayerische
Landesausstellung

06.09. Benediktbeuern
Liederabend Florian Prey
Besichtigung des Klosters

02.-05.10. Südmähren

1 0.- 1 3.10.

Kultur- und Weinreise,
Opernauff. in Krumlov
Bonn Beethoven-Fest:
ausgewählte Konzerte von
Beethoven u.a.Komponisten
mit besten Solisten
(Buchbinder, Francesch,
Gurrelieder mit M. Diener,
LVermill ion, Th. l\4ose4

Genua Kulturhauptstadt
Eutopas. Simon Boccanegra
Auf den Spuren P.P.
Rubens - Flandernrundfahrt

Geplant:
Febr .04

Früh j .04

SIE LESEN IN
DIESER AUSGABE

112 Rodelinda
3 VeranstaltungeniMitteilungen
4 Slefania Bonfadelli
5 J. Rempe / J. J. Lopera
617 Kurt Masur
8 80. Geb. Prof . Sawallisch
I 25. Todestag G. Rennert
10 Mitgliederversammlung
11 Buchbesprechungen/CD
12 Gärtner/Prinzregententheater
13 Die Reiseseite
14 Neues vom Bayer. Rundfunk
'15 Impressum/

Hanns-Seidel-Stiftung
16 Vermischtes

9 . 1 1  h
Umsteigen in Tutzing Richtung Kochel
l f feldorf an 10.06 h

Anmeldung im Büro erforderlich

Jeder Tei lnehmer unternimmt die Wande-
rungen auf eigene Gefahr. lrgendeine Hal-
lunglür Schäden wird nichl übernommen.

X tgS e.v., Postfach 10 08 29, 80082 München
I und Fax: 089/300 37 98 - ibs.weber@t-online'de - www.opernfreundemuenchen'de

Bürozeiten Mo-Mi-Fr 1O-13 h Büroanschrift: Gartenstraße 22llv



ZU GAST BEIM IBS

Stefania Bonfadelli, die Juliette aus Verona

Die Möglichkeit zu einem Künst-
lergespräch mit der bezaubernden
Sängerin verdankte der IBS dem
Bayerischen Rundfunk. der in
seinem Sonntagskonzert am 30.
März eine konzeftante Aufführung
von Charles Gounods OPer Fo-
meo et Juliette brachte. Stefania
Bonfadelli ist zur Zeit die gefeierte
Juliette in einer Inszenierung der
Wiener Staatsoper. Ein Video-
ausschni t t  d ieser  Auf führung a ls
Auftakt fühde uns mitten hinein ins
Geschehen.

Ganz ohne Schwierigkeiten ging
das allerdings nicht. Das Interview
mit dem italienischen Gast mußte
zweisprachig geführt werden. eine
Aufgabe, die Markus Laska sou-
verän meisterte. Schwerwiegender
war der Kampf mit der Technik,
weil die Anlage des Künstler-
hauses den Dienst versagte, so
dass von den zahlreichen Video-
kassetten, die Markus Laska
mitgebracht hatte. leider nur zwei
zur Vorführung kamen.

Von den Möglichkeiten, OPer heu-
te auf die Bühne zu bringen, hat
man in Wien lü( Romöo et Juliette
einen gegenwartsnahen Weg
gewählt. Frau Bonfadelli gefällt
diese zeitlose Inszenierung sehr
gut. von der sie glaubt. dass sie
gerade junge Menschen ansPricht,
wie die BesuchergruPPierung in
Wien zeigt. Juliette im T-Shirt. ein-
mal auch in einem halb histori-
schen Kostüm, als Bühnenaus-
stattung ein Lichtkegel, den der
Lichtdesigner der Pink Floyds
gestaltet hat. Als RomÖo ist Neil
Shicoff , wiewohl stimmlich nach
wie vor ausgezeichnet, nicht der
richtige Partner, was er selbst
(nach seinen Aussagen stimml die
,,Chemie" nicht zwischen den
belden) nicht, aber sie empfindet.
In München hat man Giuseppe
Sabatini für die Rolle verpflichtet.

Stefania Bon{adelli ist in Verona
geboren und aufgewachsen. Das
Elternhaus liegt ganz nah bei dem
Gebäude, dessen Balkon in
Shakespeares unslerblicher Lie-
bestragödie eine so große Rolle

spielt. So ist es nicht verwun-
derlich, dass die kleine Stefania
die Großmutter gefragt hat, warum
denn so viele Leute das hässliche
alte Haus anstarrten, wo doch
ihres viel schöner sei.

Zweimal wird sie als Kind in die
Oper mitgenommen, den Aus-
schlag gibt aber eine Fernseh-
aufzeichnung des Quartetts aus
Rigoletto mil Alfredo Kraus,
Fischer-Dieskau und der von ihr
nach wie vor bewunderten Renata
Scotto. Jetzt weiß sie, dass sie
Gesang studieren und Sängerin
werden möchte. So bekommt sie
vierzehnjährig den ersten Unter-
richt, zuerst in Sirmione. später in
Mantua. Bei einem Gesangs-
wettbewerb erhält sie - jetzt
neunzehnjährig - zusammen mlt
Giuseppe Sabatini für die Ge-
staltung eines Ausschnitts aus
Donizettis Lucia di Lammermoor
den 1 . Pr.eis. Damit sind die besten
Voraussetzungen für eine Sänger-
karriere gegeben. Den entsetzten
Eltern zuliebe unterbricht sie und
beginnt ein Studium an der
Universität. Aber dann, sechs
Jahre ist's her, kommt die Karriere
wie ein Blilzschlag aut sie zu.

Bei einem Vorsingen an der
Wiener Staatsoper trägt sie u.a.
eine Arie der Elvira aus Bellinis
I Puritani vor, wird vom Intendan-

ten Holender gefragt, ob sie die
ganze Partie kenne und als sie
bejaht, für den nächsten Abend
engagiert. Sie sagt sich: ..lch habe
nichts zu verlieren, ein Wort. das
wir von dem Interview mit dem
jungen Tenor Juan Diego Fldrez
kennen und das ebenso zum
Erfolg geführt hat. Kein Wunder,
dass I Puritani die Lieblingsoper
Stefania Bonfadellis geworden ist.
Wir konnten sie in einem Video-
Ausschnitt bewundern.

Nach dem erfolgreichen Debüt
wurde ihr an der Wiener Staats-
oper eine Reihe anderer Rollen
ihres Fachs geboten wie die Amina
in Bellinis La sonnambula in einel
Inszenierung, die ihr gut gefällt, so
dass sie sich dem Haus sehr
verbunden fühlt. Die lyrische Padie
der Juliette ist für sie eher elne
Ausnahme, ebenso der Seilen-
sprung in die Moderne mit Pou-
lencs Dialogues des Carmölites
auf einen Vorschlag von Riccardo
Muti. Sie wollte eben einmal an der
Scala singen. Aber sonst ist ihr
Repertoire grundsätzlich auf Bel-
canto bezogen, sie will bei diesen
Rollen bleiben und die Sonnam-
bula allenfalls noch mit 60 singen.

Und wann können wir Münchner
und besonders wir lBsler Stefania
Bonladelli auf der Bühne des
Nationaltheaters erleben? Sie hat
die Traviata schon einmal hier ge-
sungen und wird sie im Dezember
2OO3 wieder ein Paarmal über-
nehmen.

Aber das nächste Engagement ist
sehr weit weg: die Nanetta in
Ve'dis Falstaff anno 2006i07!
Vielleicht hilft der Bayerische
Rundfunk die lange Zeitspanne zu
überbrücken. Er hat ihr schon am
21. lvlai die Stunde ,,Schöne
Stimmen" mit Ausschnitten aus /
Purilani gewidmel.

lngeborg Gießler



(

Juan Jos6 Lopera
lst beim IBS ein ,,alter Bekanntef',
denn bereits vor 9 Jahren, im
Rahmen des Opernstudios, konnte
ihn die IBS-lVloderalorin Wulhilft
Müller, die es sich natürlich nicht
nehmen ließ, das Gespräch wieder
zu führen, vorstellen.

Lopera ist in Medellin/Columbien
aufgewachsen und ist von Beruf
Arzt. Gesungen hat er schon
immer, mehr hobbymäßig, und
eigentlich ist seine Entscheidung
Arzt oder Sänger noch immer in
der Schwebe - zu Hause übt er
den Arztberuf immer wieder aus.
Er hat im Keller eine Praxis lür
Sozialmedizin mit Schwerpunkt
Naturheilkunde und alternative
Medizin. Und vielleicht macht er es
wie sein Tenorkollege Walter Lud-
wig, der nach Ende seiner Sänger'
karriere auch als Arzt praktiziert
hat.
Detlev Scholz, ein dt. Gesangs-
pädagoge in Medellin nahm Lope-
ra als,,Teilzeit"-Gesangstudenten

an und schon nach einer Woche
konnte er ein hohes D singen.
Nach gut einem Jahr ging er nach
Europa zu Rita Loving. 1994 war
er der 3. Preisträger des ARD-
l\4usikwettbewerbes für Gesang.
Eigentlich mag er Wettbewerbe
nicht, da sie großen Stress bedeu-
ten, ist aber sehr stolz auf diesen
Preis, da in der Jury so bekannte
Namen wie Teresa Zylis-Gara oder
Tom Krause waren.
Ein Jahr später war er im Natio-
naltheater als Ernesto in Don Pas-
quale zu hören Danach hat er in

Mannheim und Wiesba-
den vorgesungen, ent-
schied sich aber lür
Innsbruck, wo er als er-
ster lyrischer Tenor im
Festengagement die
N/öglichkeit hatte, das

r ganze Repedoire zu er-
. lernen und seine Familie
: ernähren konnte. Er
rl ntieU 4 Jahre dod, erhielt

einen der höchsten
österreichischen Ge-
sangs-Preise, die Eber-
hard-Wächter-Medaille
(zusammen mit Petra-

Maria Schnitzer) und hat die Oper
Schlafes Bruder von Herbert Willi
in Osterreich erstaufgelührt.
Ganz wichtig f ür ihn war auch, daß
er österreichischer Staatsbürger
wurde, da er häufig bei Kontrollen
am Flughafen als Kolumbianer mit
Herkunft Medellin sofod der ,,Dro-
genmaf ia" zugeordnet wurde.
Heute ist er freischaffend tätig, hat
den Ramiro bereits in 10 ver-
schiedenen Inszenierungen gesun-
gen, wobei ihm D.l\4enthas-lnsze-
nierung der Cenerentola in lnns-
bruck im ,,Bronx-Look" besonders
gefiel.
Lopera siehl sich nicht als Macho,
deshalb liebt er die Helden nicht
besonders, lühlt sich eher im
komischen Fach wohl, deshalb
stehen Fenton, der Rinuccio in
Gianni Schicci zur Erötfnung des
neuen Opernhauses in Luxem-
bourg, der Henry in Schweigsame
Frau und der Nemorino aus Der
Liebestrank auf seinen nächsten
Plänen.

Monika Beyerle-Scheller

Protagonisten aus La Cenerentola Julia Rempe und Juan Jos6 Lopera

Julia Rempe
Sie ist den Münchner Opernlreun-
den natürlich vom ..Jungen En-
semble" her bekannt und hat mit
ihrer hohen, klaren und schönen
Stimme, sowie jhrer aparten Er-
scheinung und ihrer Spielf reudig-
keit aul der Bühne, schnell für Aul-
sehen gesorgt. Musikalisch ist sie
lamiliär vorbelastet, ihr Vater war
Kapellmeister in Nürnberg. Früh
begann ihre Ausbildung mit Kla-
vier, Fagott und Chorsingen, l\4u-
sikleistungskurs (dort entdeckte
man ihr absolutes Gehör, was ihr
heute vor allem bei
moderner Musik hilft)
und dann Studium an
der Hochschule für
lvlusik in Nürnberg.

Erstes Engagement
bei Lehmann in
Hannover, wo sie
schon so große Rol-
len wie Oscar oder
Najade singen durfte.
In lmmling 2001 ver
zauberte sie nicht nur
den Gralen und Figa-
ro, sondern auch Pub-
likum und Presse gleichermaßen
in der aufregenden Inszenierung
von lsabel Ostermann. Bei Festi-
vals zu singen macht ihr Spaß,
und so ist sie auch gern gesehener
Gast auf Schloß Rheinsberg.

Erste Auszeichnungen, wie die
Richard-Strauss-Medaille, ließen
nicht lange auJ sich warten. Und so
war dle Presse auch von ihr sehr
angetan, als sie neben Cecilia Bar-
toli in der Cenerentola 2000 als
Clorinda im Nationaltheater debu-
tierte. Sie beschreibt es heute als
,,starkes Umfeld", das Gefühl mit
einer solchen Persönlichkeit auf
der Bühne gestanden zu haben.

lm Januar ist sie ganz kurzfristig
für Deborah York als Blonde in der
Entführung aus dem Serail einge-
sprungen und begeisterte das
Publikum, wobei sie mit Daniel
Hardings Interpretation gut zurecht
gekommen ist. lm Sommer bei den
Münchner Opernf estspielen wartet
eine neue Herausforderung: Sie

singl die weibliche Hauptrolle in
Jörg Widmann's Ope( Das Gesicht
im Spiegel , in der es um Klone
geht. lhr fällt es nicht sehr schwer,
,,moderne" Musik (mit Stockhau-
sen- und Matthus-Kompositionen
hat sie schon Erfahrung gesam-
melt) zu erlernen. Ab und zu erar-
beitet sie die Oper schon mit
Widmann in Freiburg, da er an der
Hochschule eine Professur und sie
dort ihren Wohnsitz hat. Für die
nähere Zukunft wünscht sie sich
die Partien der Sophie und der
Gi lda.



ZU GAST BEIM IBS

. .Glückl ich das Land, das keine Helden nöt ig hat.""

Künstlergespräch mit Kurt Masur
am 7. Dezember 2002 in der
Münchner Musikhochschule

Der Musikalischen Akademie des
Bayerischen Staatsorchesters sei
Dank. Drei Konzerte im Dezember
2002 bescherten den lBslern ein
ganz besonderes Vorweihnachts-
geschenk: Fast-BundesPräsident
Prof. Kurt Masur hafle sich -

zwischen den Proben zu KodälYs
Hary Jänos Suite. Gershwins
Rhapsody in Blue (mtl Fazil SaY
am Klavier) und der Gorchakow-
Bearbeitung von Mussorgskys 8/-
dern einer Ausstellung - zu einem
Podiumsgespräch mit Richard
Eckstein, dem Autor dieser Zeilen
bereitgefunden - seinen 75 Le-
bensjahren und einer gerade über-
standenen, lebensbedrohlichen
Nierentransplantation zum Trotz.
,,Seit kurzem bin ich wie neuge-
boren", verkündet er immer wieder
gerne.

Ein wenig verdutzt dürfte ihn {rei-
lich das zur Einleitung vorgetrage-
ne Persönlichkeitsbild haben - in
seiner geballten Komik ein verba-
les Panoptikum des Musikjourna-
lismus'. Vom Time Magazin wurde
er nämlich als ,,Vetter von Martin
Luthef' bezeichnet; die deutsche
lllustrierte Quick sah in ihm einen
,,Doppelgänger von HemingwaY";
der Spiegel erkannte ihn als
,,Johannes Brahms kurz vor der
Rente" und wiederum der Spiegel
schrieb: ,,bärig und bätlig' ein
bisschen Rübezahl, ein bisschen
Professor Unrat: ein kultivierter
Wüstling von 1,92 Meter" (Die
Größe stimmt sogarl). Zu Gast war
ein waschechter Schlesier, am 18.
Juli 1927 geboren - aus dem
,,DörJchen" Brieg bei Breslau. -

,,|\4oment mal, also Brieg ist kein
Dorf, schon in meiner Jugend
lebten dort 30.000 Menschen' so
etwas nannte man eine Kreis-
stadt." Es sollte nicht der letzte
Einwurf, die letzte sanfte Richtig-
stellung Masurs an diesem Abend
bleiben... Insbesondere dem
seiner Biographie von Johannes
Forner entnommenen Umstand'
viele Sängerinnen hälten den

jungen l\4asur von Haus zu Haus
weiteremplohlen, widersprach er
heftig: ,,Ab und an hat man mich
auch deswegen engagiert, weil
man erfahren hatte, was ich
musikalisch so alles konnte."

Sein erstes Engagement als Solo-
repetitor und Kapellmeister in Halle
bedeulete für den Studenten und
leidenschaft l ichen,,Tanzmusiker"
aber nichts anderes als den sprich-
wörtlichen SPrung ins kalte Was-
ser, denn das erste Stück' das
Kurt Masur 1948 einzusludieren
hatte, war Richard Strauss' Eosen-
kavalier. Nacn drei Jahren in
Sachsen-Anhalt spüde er, dass es
Zeit war, an ein anderes Theater
zu gehen. Er wollte weiterkommen,
höhere Positionen anstreben Zur
Wahl standen das Amt des Chef-
dirigenten in Stralsund oder die
Stelle des Ersten KaPellmeisters
an den Städtischen Bühnen in
ErJurt. Die Vorstellung, mlt 24
Jahren Chel zu sein und machen
zu können, was er wollte, hat ihn
gereizt und zugleich erschreckt:
,,lch wurde mit einem Schlag
vernünftig und kam zu dem Ent-
schluss: Neinl Du solltest noch ein
Dienender sein und anderen die
Leitung überlassen."

Es war eine kluge Entscheidung:

Masur wusste, dass ihm in Erfud
ein sehr gutes Orchester zur
Verlügung stand und dass mit dem
dortigen GMD Franz Jung, einem
sehr erfahrenen und souveränen
Orchesterleiter, ein hohes Au{füh-
rungsniveau gewährleistet war.
Hier würde er nicht frühzeitig über-
forded und verbraucht werden. l\4il
Beginn der Spielzeit 1951152
zogen er und seine Familie die er
mittlerweile gegründet hatte, nach
Erfurt. ,,Es war mir durchaus be-
wusst, dass ich in Erfurt eine sehr
gute und {ür mich nützliche Tätig-
keit hatte. Es war immer eine wun-
derbare Arbeit mit den Sängern
und dem Orchester gewesen " Und
doch hatte er nach zwei Jahren
das Gefühl, wieder weiter zu
müssen. Man war inzwischen auch
außerhalb Erfurts auf den jungen
Kapellmeister aufmerksam gewor-
den. Aus Dresden kamen erste
Angebote, mit der Staatsoper
Freischütz und Tosca zu dirigieren.
Die Position eines Ersten Kapell-
meislers hätte ihm gefallen. Aber
noch hlell man ihn lür zu jung
dafür. Stattdessen kehrte er von
1953 bis 1955 an den Ort seines
Musikstudiums zurück - in der
Position eines koordinierten Erslen
Kapellmeisters am
Opernhaus.

Leipziger

Durch die sich anschließende,
dreijährige Dirigententätigkeit bei
der Dresdner Philharmonie wurde
lvlasur nicht nur zum Publikums-
liebling, sondern auch zum sattel-
festen Musik-Mann. Er hatte
viellältige Anregungen emp{angen
- wie man kluge Programme
,,baut", was ein Auslandsgastspiel
abverlangt, wie man mit seinen
lnstrumentalisten umgeht, vor
allem aber auch, wie man mit den
eiqenen Krä{ten und Energien
halushaltet. In Schwerin wurde Kurt
Masur dann 1958 zum General-
musikdirektor berufen, einem der
iünqsten in der DDR. Er verbrachte
ioÄ zwei ungeheuer Produktive
Jahre, doch zog es ihn nach
Berlin, an das damals spannend-
ste Opernhaus Deutschlands,
vielleicht der Welt: Walter Felsen-
steins Komische OPer. Diese



wichtige und einflussreiche Posi-
tion - ,,ein Pakt auf Gedeih und
Verderb mit dem Intendanten" -
gab er '1964 auf und arbeitete die
folgenden drei Jahre freischaffend.
,,Wenn Felsenstein Sänger hatte,
die zwar über eine wunderschöne
Stimme veffügten (er liebte schöne
Stimmen!), die aber in ihrer Aus-
sagelähigkeit sehr begrenzt waren,
weil sie sich ganz einfach nicht mit
einer Rolle indentifizieren konnten
und dafür ihre Sängereitelkeit zur
Schau stellten, dann nannte er sie
en tweder ,S t immbes i t ze f  ode r
,Vokalidioten"', erinnerte sich
Masur.

1967 kehrte er an die Dresdner
Phi lharmonie zurück, die er bis
1972 als Chefdirigent leitete.
Internationale Anerkennung ge-
wann lVlasur ab August 1970 als
Gewandhaus-Kapellmeister in
Leipzig. Er war dort Nachlolger
Väclav Neumanns, der die DDR
wegen des Einmarschs von Trup-
pen des Warschauer Pakts in die
Tschechoslowakei unter Protest
verlassen hatte. Trotz vieler Gast-
verpflichtungen arbeitete l\4asur
sechs bis sieben Monate pro
Saison mit dem Gewandhaus-Or-
chester zusammen und unternahm
mit ihm in den 80er Jahren große
Tourneen. Als Orchesterleiter
pf legte er nach Beobachtermei-
nung einen integrativen Stil, und
am Pult verkörperte er die deut-
sche Tradition des gründlichen,
sachlichen und uneitlen Kapell-
meisters. Slets nahm er sich auch
der zeitgenössischen lvlusik an
und führte damil die große Urauf-
führungstradition des Gewand-
haus-Orchesters fort. Nicht zuletzt
war der Neubau des akustisch wie
architektonisch viel gelobten
Neuen Gewandhauses (1981 er-
öffnet) am Leipziger Augustusplatz
dem persönlichen Engagement
Masurs zu verdanken.

Ein ,,Politiker wider Willen" wurde
der l\4aestro im Herbst 1989 mit
dem politischen Zusammenbruch
der DDR. ln den Auseinander-
setzungen um die Leipziger Mon-
tagsdemonstration vom 9. Oktober

ZU GAST BEIM IBS

1989 gehöne Mlasur zu den
Mitunterzeichnern des Aufruls zur
Gewaltlosigkeit. Man schrieb ihm
einen entscheidenden Anteil an
der Verhinderung eines Blutbads
zu. Ende Oktober stoppte l\4asur
eine laufende Plattenproduktion
und gab das Gewandhaus für
politische Diskussionen frei. Indem
er sein Amt als Gewandhaus-
Kapellmeister - das schon Felix
Mendelssohn innehatte - in die
Waagschale warf , knüpfte er
wieder an die liberalen Traditionen
an, die seit je den besseren Teil im
Verhältniss von Kunst und Politik
in Deutschland darstellten.

lm April 1990 wurde Kurt Masur
zum neuen l\4usikdirektor der New
Yorker Philharmoniker beruten. Bis
1997 leite er beide Ensembles - in
Leipzig und den USA - gleich-
zeitig. Erst dann konzenlriede er
sich ganz auf seine Arbeit in der
heimlichen Hauptstadt der Ver-
einigten Staaten. Nebst den musi-
kalisch-künsllerischen Spuren, die
l\4asur dod hinterlassen hat, wer-
den wohl auch programmatische
Initiativen wie die von ihm ins
Leben gerufenen, höchst erfolg-
re ichen, ,Rush-Hour-Conceds"  am
lrühen Abend Bestand haben.

Darf man schon ein Resümee über
ein Künstlerleben ziehen, das
keineswegs zuende ist? Nein.
denn seit 2002 ist Kurt lvlasur
tatendurstiger Musikdirektor des
Orchestre National de France in
Paris. Vielleicht Iässt sich aber be-
reits eln Leitmotiv für sein künst-
lerisches Handeln herauskrislal-
lisieren. In seiner Biographie ..Zei-
ten und Klänge" erinnert er sich an
zwei Gedichtzeilen des Dichter-
Rebellen Jewgeni Jewtuschenko,
die einem lvlasulschen Lebens-
motto gleichkommen: ,,Wenn ich
alle l\4ädchengesichter, die ich
geliebt habe, in eins vereinen
könnte - wie könnte ich küssen!
Wenn ich alle die Gesichter, die
ich hasse, in eins vereinen könnte
- was bekäme ich f ür eine Faustr"

Buchtilel: "Zeiten und Klänge" von
Johannes Forner über Kurt Masur
Propyläen-Verlag, 400 Seiten,
25 Euro

In einer Box mit 1 0 CDs (gibt es
auch einzeln) zum Preis von 140
US-Dollar haben die New Yorker
Philharmoniker die interessan-
testen Aufführungen der Ara
Masur veröffentlicht. Zu bestellerr
im Internet:
www.newyorkphilharmonic.org
oder per Fax 001 -317-781 -4608.

Kein Allerweltsrepertoire: Bach,
Beethoven, Debussy, Henze,
Honegger,  Tan Dun,  Wei l l ,
Strawinsky, Schostakowitsch, R.
Strauss.

Am 9. April war Christian Jeub
unser Gast im Rhaetenhaus. Der
stellvedretende Chorleiter des
Staatstheaters am Gärlnerplatz
konnle interessant erzählen "was
ein Chor doch für Mühe macht",
nicht al le in die St imme, auch die
Psyche muss täglich trainiert
weroen.

Richard Eckstein

Sieglinde Weber



GEBURTSTAG

Professor Wolfgang Sawallisch zum 80' Geburtstag

Sein Name galt kurz nach dem
Krieg noch als Geheimtip. ln der
l\4ünchner Musikhochschule hieß
es, wäre ein Student, der alles
kann: Klavier spielen, korrepe-
tieren, begleiten, dirigieren - und
was damals so wichtig war,
eleklrische Leitungen und Fahr-
räder reparieren. Dieser Alles-
könner begann dann 1947 seine
Laulbahn an den Städtischen
Bühnen Augsburg.  Als  OPern-
dirigent stand er dort zum ersten-
mal am Pult in Humperdincks
Hänsel und Gretel.

Als man ihm später das Amt des
Cheldirigenten anbot, winkte er
jedoch ab; denn inzwischen hatte
Aachen angefragl, wo er 1953 als
GMD seine Tätigkeit begann.

ln Aachen schloß sich nach der
Zwischenstation Wiesbaden die
Position in Köln als Opernchef an;
dort war er auch Hochschullehrer.
Danach kamen die Jahre als GMD
in Hamburg. Als Nachfolger Kara-
jans war er gleichzeilig in den
Jahren 1960-1 970 Cheldirigent der
Wiener Symphoniker. Nicht ver-
gessen werden dad zur Vervoll-
ständigung seiner Laufbahn der
Chefposten Directeur artistique
des Orchestre de la Suisse Ro-
mande in Genl von 1973-1 980.

Die Kontakte zu München wurden
enger, doch kam Sawallisch 14
Jahre lang nur als Dirigent und
Solist reisender Orchester in seine
Gebunsstadt. Ein l\4ünchner, der
s ich München erobern wi l l ,  muß
sich der Stadt von außerhalb
nähern. So gab es nach dem
plötzlichen Tod Joseph Keilberths
1968 keinen Zweifel an der Nach-
folge. 1971 übernahm Sawallisch
das Amt des Gl\4D an der Bayeri-
schen Staatsoper. Die Münchner
Opernfestspiele 1969 eröffneie er
mit der von Dr. Günther Renned
neuinszenierten Ariadne auf
Naxos. Damit war ein Zeichen ge-
setzt: l\4ünchen sollle wieder zum
Richard-Strauss-Bayreuth werden.
lm Februar  1971 ergab s ich d ie
ersle WagnerPremiere mit
Lohengrin. Und damit zeichnete

sich die andere Säule seines
Repertoires ab: Bichard Wagner.

Der Dirigent Sawallisch gebot über
ein Repertoire, das in der Oper
von der frühen Klassik bis zur
l\4oderne reichte, die italienische
Oper genauso einbezog wie die
lschechische und auf den drei
Fundamenten Mozart, Wagner und
Strauss basierte. Der Pianist
Sawallisch gab Lieder- und Kam-
mermusikkonzerten ein besonde-
res Gepräge. Als erste Neuerung
verlegle er die sei t  1811 übl ichen
Konzerte der Musikalischen Aka-
demie des Staatsorchesters aus
dem akustisch ungünstigen Kon-
greßsaal des Deutschen l\4useums
in Münchens schönsten Raum für
lestliche Musik, ins National-
theater.

1982 begünstigte den Organisator
Wolfgang Sawallisch die Umstruk-
turierung des Bayerischen Staats-
theaters: Er wurde zum Staats-
operndirektor bestellt, zum verant-
wortlichen künstlerischsn Leiter
des Nationaltheaters. In der Spiel-
zeit leitete er durchschnittlich 50
Vorstellungen. Die wenigen Ur-
laubswochen wurden genutzt zu
den geradezu Tradition geworde-
nen Gastspielen in Japan und zu
Gastkonzerten mit renommierten
Orchestern im In- und Ausland. In
Japan ist er seit langem Ehren-

dirigent des NHK-SymPhonY
Orchestra, wo er seit 1967 jedes
Jahr eingeladen war, so daß ihm
Japan nach Deutschland und
Italien nach eigener Aussage zur
dritten Heimat geworden ist. lm
Festspielreigen Bayreuth, Salz-
burg, München stand für ihn
natürlich l\4ünchen an erster Stelle.

Zum allgemeinen Bedauern been-
dele Prolessor Sawallisch seine
Tät igkei t  1992 in  München,  um
sich in den USA der Leitung des
Philadelphia Orchestra zu widmen.
l\4ünchen verlor mit ihm eine der
bedeutendsten Musikerpersönlich-
keiten unserer Zeit.

Aber darüber hinaus haben wir als
IBS besonders zu erwähnen, wel-
chen Einsatz und welche Hilfe er
von Beginn unseres Bestehens an
geleistet hat. Wir konnten stets mit
seiner Unterstützung rechnen. Da-
Iür bedachten wir ihn als Erslen
mit der EhrenmitgIedschaft.

Seine Autobiographie hat er "lm
lnteresse der Deutlichkeit" betilelt
nach dem Leitmotiv aus Johann
l\4atthesons 1739 erschienenem
Buch "Der vollkommene KaPell-
meistea'. Und das bleibt Wolfgang
Sawallisch Iür uns.

In der langen Reihe der Gratu-
lanlen zum 80. Geburtstag am 26.
Augusl  wünschen wir  dem Jubi lar
das Beste und sagen herzlichen
Dank für soviele herrliche Musik-
stunden!

llse-Marie Schiestel

Queller "Stat ionen eines Dir igenten von
H.P. Krel lmann



Am 31. Jul i  1978 verstarb Günther
Rennert in Salzburg an den Folgen
einer Operation. 25 Jahre bereits
lst einer der größten Theater-
macher unserer Zeit tot und doch
in der Erinnerung beim Publikum
noch sehr gegenwärtig.

ln Essen geboren, verbringt er drei
Jahre seiner Kindheit in Süd-
amerika, bis die Famil ie wieder
nach Köln zurückkehrt. Nach dem
Abitur in Hagen mit dem Berufsziel
Regisseur oder Jazz-Band-Leader
möchte Günther Rennert lvlusik,
Theaterwissenschaft und Kunst-
geschichte studieren. Auf Wunsch
des Vaters nimmt er in München
ein Jura-Studium auf, hört aber
nebenbei auch theaterwissen-
schaftliche und kunstgeschicht-
liche Vorlesungen.

Nach seiner Promotion zum Doklor
jur. erhält er seinen ersten Vertrag
als Flegieassistent bei der Tobis
Filmgesellschaft. Kurz darauf
bewirbl er sich bei Walter Felsen-
stein und wird dessen Regie-
assistent an der Franklurter Oper.
In Wuppedal inszeniert er seine
erste Oper mit einem Ausstat-
tungsbudget von achtzig l\4ark. Als
Oberspielleiter wird er an dle Oper
nach Königsberg verpflichtel. Hans
Schmidt-lsserstedt holt ihn an die
Städtische Oper nach Berlin
zurück. Mit dem Brand der Städti-
schen Oper am 22.1 1.43 und mit
der Schließung aller deutschen
Theater im August 1944 endet
seine Berliner Zeit. Günther
Rennert wird vorübergehend in der
Registratur von Siemens be-
schäft igt  und dann zum Mil i tär  ein-
gezogen. lm Juni 45 wird Günther
Rennert aus einem amerikani-
schen GeJangenenlager entlassen.
Schon im November eröffnet die
Münchner Staalsoper mit Fidelio,
Neueinstudierung Günther Ren-
nert, im Prinzregententheater. La
Bohöme und Ofel/o von Rennert
inszeniert, schließen sich an. Dann
ergeht ein Berufsverbot der
Amerikaner, weil Renned an
einem großen Opernhaus der
ehemaligen Reichshauptstadt tätig
war.

IN MEMORIAM

Günther Rennert

Günther Rennert  wird am 1. Jul i
46, 35-jährig, als Jüngster dieses
Faches, Intendant der Hamburgi-
schen Staatsoper, die sich unter
seiner Leitung zu einem der
führenden Häuser in Europa ent-
wickelt. Nach der Eröffnung des
Neubaus der Hamburgischen
Staatsoper beendet Günther Ren-
nert 1956 auf eigenen Wunsch die
Intendanz, er möchle als freier
Regisseur arbeiten. Das Zentrum
seiner Regietätigkeit wurde dann
Stuttgart in produktiver Konkurrenz
mit Wieland Wagner. Günther
Rennert übernimmt 1967 das Amt
des Staatsintendanten der Bayeri-
schen Staatsoper. Während seiner
9-jährigen Amtszeit erarbeitet er
30 Inszenierungen und macht sich
um die l\4ünchner Opern{estspiele
verdient. Um wieder als freier
Regisseur arbeiten zu können,
verläßt Günther Rennert 1976 die
Bayerische Staatsoper.

Renneft verdankt das Musiktheater
eine hohe Zahl von Ur- und Erst-
aulführungen wie Wolf-Ferraris La
Dama Boba, Ortts Kluge, Pallas
Athene weint von Krenek, Orffs
Odipus der Tyrann und Egks Der
Revisor, von Einems Dantons Tod,
Der Prozeß, B(illens Bettleropel
und Ein Sommernachtstraum,
Menottis Konsul und Sutermeisters
Raskolnikoff.

Die heutige Opernszene hat allen
Anlaß, sich seines Wirkens bewußt
zu bleiben.

Sieglinde Webet

Veranstaltunqshinweise:

Opernfestspiele Heidenheim
In Heidenheim, der Verdi-Stadt
nörd l ich der  Alpen,  I inden im Jul i
wieder Opernfestspiele in der mit-
telalterlichen Ruine auf Schloß
Hellenstein statt. (bei schlechtem
Wetter im Festsaal der Freien
Waldodschule) Der künstlerische
Direktor Marco-Maria Canonica
di r ig ied d ie Nürnberger  Symphoni-
ker und bietet mit einem hand-
verlesenen Solistenensemble fol-
gendes Programm:

4 . , 6 . , 1  1 . , 1  3 . , 1  9 . , 2 5 .  J u l i ,
jeweils 20 h
ll Trovatore (Neu)

1 2 . , 1 8 . , 2 6 .  J u l i ,
jeweils 20 h
Bigoreffo (Wiederauf nahme)

Reithalle Schloß Maxlrain bei
Bad Aibling, die opernbuehne.V.
Fantasio, Staatsnarr von
Bayern, Musik von Jacques
Offenbach, nach der Komödie von
Alfred de Musset. Vorstellungen
a m  4 . , 1 1 . , 1 2 . , 1 6 . , 1 8 . , 1 9 .  J u l i  -
jeweils 20 h. Karten bei mta
bestellservice, Tel. 08061 -4987-
c 7

Teatro Comunale di Bologna
und für alle Flörez und Bonladelli-
Fans: Für MärzlApril 2004 sind
einige Vorstellungen La fille du
r'giment mil Juan Diego Flörez
und Eva Mei angekündigt
(Doppelbesetzung, die einzelnen
Vorstellungen sind zu erfragen);
ebenfalls im April Le Comte Ory
mit Flörez und Stelania Bonfadelli.
Also im April ist die Wahrschein-
lichkeit groß, Juan Diego FlÖrez in
Bologna zu hören.



Ordentliche Mitgliederversammlung am 22. Mai im Künstlerhaus

"Alea iacta est" und
die Gerüchteküche
zum Schweigen ge-
bracht. Der IBS e.V. -
Die Münchner Opern-
freunde haben einen
neuen Vorstand ge-
wählt. Zunächst wird
das Gremium für ein
Jahr  ohne 1.  Vors i t -
zenden arbeiten und
sehen, wer sich dafür
eignet. Hans Köhle,
Richard Eckstein und
Wulfhilt N4üller sind
neu, Fritz Krauth, l\4o-
nika Beyerle-Scheller
und Sieglinde Weber
setzen ihr Mandat fort.
Folgende Arbeitsaufteilung ist vor-
gesehen: Fritz Krauth ist weiterhin
für die technische und organi-
satorische Betreuung aller IBS-
Veranstaltungen verantwortlich.
Richard Eckstein wird sich um das
künstlerische Programm kümmern
und als Autor und Moderator zur
Verfügung stehen.

Hans Köhle übernimmt vereinzelt
Aufgaben aus der Offentlichkeits-
arbeit und kümmert sich um die
Mitgliederbetreuung. Sieglinde
Webers Aufgabengebiet bleibt
unverändert: Redaktion, Presse-
und Olfentlichkeitsarbeit. Die Ver-
waltung der Finanzen liegt in
Händen von Monika Beyerle-
Scheller. Sie wird auch weiterhin
Künstlergespräche moderieren
und schreiben. Neben ihren Auf-
gaben als Schriltführerin koordi-
nied Wulfhi l t  Mül ler al le IBS-
Veranstaltungen und nimmt wie
bisher auch Aufgaben als Autorin
und l\4oderatorin wahr.

Der scheidende Vorsitzende, Wolf-
gang Scheller, zog Bilanz über
seine Amlszeit und das abge-
laufene Geschäftsjahr. 25 Jahre
IBS leieden Künstler, Mitglieder
und Freunde mit einem anspruchs-
vollen Programm am 17. Mai 2002
im Künsllerhaus. Festschrift Teil ..,
eine Dokumentalion aller Künst-
lergespräche der letzten 5 Jahre,
entstand dank Spenden und Spon-
soren.

l\4ögen die Mickisch Gesprächs-
konzede zum Ring des Nibelungen
zunächst als Veranstaltung in
dieser Größenordnung wagemutig
erschienen sein, der über-
wältigende Erfolg bestätigte glück-
licherweise die Entscheidung.
Damit allerdings wurden Maßstäbe
gesetzt und die künftigen Veran-
staltungen des Vereins werden
sich qualitativ daran messen
müssen. Doch die vorgelegte
Gesamt-Veranstaltungsliste von
Monika Beyerle-Scheller zeigte
wieder einmal in ihrer Vielfalt, dass
der IBS durchaus darauf ein wenig
stolz sein dad. Es bot sich daher
auch eine längst fällige Satzungs-
änderung in der Form an, dass die
Ziele des IBS nicht ausschließlich
allein aul die Bayerische Staats-
oper als Parlner fixiert sein
können. Einstimmig wurde der
Antrag angenommen, die Ziele des
IBS neben der Bayerischen
Staatsoper auf ,,Kunst und Kultur
im Freistaat Bayern" auszuweiten.

Die Firianzen sind in Ordnung,
beslätigte als Kassenprülerin
Barbara Gutjahr, trotz personeller
Turbulenzen im vergangenen Jahr.
Dankenswerterweise war die Hills-
bereilschaft nach dem plötzlichen
Tod des Schatzmeisters, Günter
Greinwald, durch die Damen
Hiltraud Kühnel und Ute Weber
sehr groß. Seit 1. Januar 2003
übernahm dieses Amt Monika
Beyerle-Scheller. Dr. Hans Baur

gab das Amt als
Kassenprüfer nach
3-jähriger Tätigkeit
ab. Für seine zuver-
lässige l\4ilarbeit sei
ihm herzlichsl ge-
dankt. Als neue Kas-
senprülerin wurde
Eleonore Szameitat
einstimmig gewählt.
Der Vorstand wurde
entlastet.

Den ausscheiden-
den Vorstandsmit-
gliedern Wolfgang
Scheller, Markus
Laska (durch Krank-
heit abwesend) und

Ingrid Näßl wurde gebührend tür
ihren IBs-Einsatz mit Geschenken
gedankt. Wolfgang Schellers 22-
jährige ehrenamtliche Tätigkeit im
IBS ist mit der Ehrenmitgliedschalt
belohnt worden.

AIle drei legen lediglich ihre offi-
ziellen Amter nieder, bestätigen
aber gerne weiterhin ihre Mitarbeit
bei Spezialaufgaben. Die vorran-
gigsle Aufgabe des neuen Vor-
standes wird in der Steigerung der
l\4itgliederzahl zu sehen sein, wo-
bei auch hier wie in allen klassisch,
kulturellen Institutionen immer wie-
der der Ruf nach der Jugend laut
wird. Beim anschließenden Drink
mit lmbiss hatte sich die Groß-
tamilie Münchner Opernf reunde
viel zu erzählen.

Sieglinde Weber
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Elke Heidenreich -Tom Krausz:
MACBETH - Schlafes Mörder,
Frederking & Thaler, München,
1 9 2 S . , 4 5 €
Der großformatige Band ist zwar
kein ausgesprochenes lVlusikbuch,
aber für alle, die durch Giuseppe
Verdis Oper mit der Figur des
Macbeth vertraut sind, interessant
zu lesen und anzusehen.  Ja vor
allem auch anzusehen, denn die
Stimmungsfotos aus dem schot-
tischen Hochland von Tom Krausz
sind - um es ganz banal auszu-
drücken - einfach Klasse. Zusam-
men mit den eingeflochtenen Ori-
ginaltexten aus Shakespeares
Drama lassen sie die Geschichte
von lvlacbelh richtig lebendig wer-
den.

Elke Heidenreich hat - basierend
auf dem Originallext - eine be-
eindruckende Parabel über das
Wesen des Bösen entwickelt, die
durch ihre Aktualität zum derzei-
tigen Geschehen in der Welt fast
bestürzend wirkt.
Einfache Antworten auf die Fra-
gen: Was ist das Böse? Wo kommt
es her? Wozu ist der Mensch
Jähig? sind zwar nicht zu finden,
aber das Buch ist ein tielgründiges
und berührendes Werk, das der
Beachtung lohnt.

Wulfhilt Mü el

Habakuk Traberi Kent Nagano
Musik für  e in neues Jahrhunded,
Biografie, Henschel Verlag, 240 S,

Dem Autor, der auch Iür das
Deutsche Symphonie-Orchester
Berlin und die Berliner Festwochen
schreibt, gelingt es in sehr an-
schaulicher Weise, über den Le-
benslauf und die musikalische
Auflassung des derzeitigen künst-
lerischen Leiters eben dieses
Orchesters zu berichten. Ganz
besonders anschaulich wird das
durch die Tatsache, dass sehr
häufig Kent Nagano selbst zu Wort
kommt und seine Auffassung zur
l\4usik und seinen Interpretationen
darlegt.

Als Musikdirektor in Lyon hat er

BUCHBESPRECHUNGEN / CD

Paris vor der französischen Pro-
vinz erzittern lassen und das Hall6-
Orchester in Manchester hat er zu
internationalem Ruhm gebracht.
Und immer spielte die lvlusik des
20.121. Jhs. eine große Rolle.
Ganz besonders interessant ist
das Kapitel über Naganos Verhält-
nis zu Olivier l\4essiaen, dessen
Werke er oft und mit größtem
Erfolg aufgeführt hat, vor allem die
Oper Saint Francois d'Assise.

Zu hollen ist, dass er in seiner
neuen Posilion als GMD in Mün-
chen ebenso pädagogisch arbeiten
wird wie in Lyon oder Bedin mit
speziellen Programmen für Kinder
und Jugendl iche,  oder  auch
Veranstaltungsreihen für Erwach-
senenbi ldung.  dass er  auch h ier
die ,,Frage nach der Vermittlung
der Kunst ernsl nimmt und die
Verantwodung dafür nicht an
andere Institutionen wie Staat, Po-
litik, Schule oder Medien dele-
g iert. "

Auch in München sollte er sagen:
"Wenn man eine künstlerische
Partnerschaft beginnt, darf man
mit der Zeit nicht geizen, sonst
kann man n icht  wi rk l ich gründl ich
arbeiten".

Wulfhilt Mü er

Domingo's neuester CD-Streich:
La Gioconda von Amilcare Pon-
chie l l i
Warum ist die Oper La Gioconda
relativ unbekannt? Sie hat genau
das, was ein italienisches Melo-
dram des 19.  Jhs.  braucht :  E ine
aufregende ,,Story" nach Victor
Hugo, der der größte franz. Dra-
mat iker  des 19.  Jhs.  war ,  dessen
zahllose Stücke aber nur in ver-
schiedenen Libretti bis heute erhal-
ten sind, wie z.B. Bigoletto, Erna-
ni, Lucrezia Borgia. Von dem be-
kannten Tobia Gorrio = Arrigo
Boito stammt das Libretto, er
mußte nach dem lvlißedolg seiner
Oper Melistofele an der l\4ailänder
Scala dringend Geld verdienen.

Die Handlung spielt im opulenten,
wenn auch dekadenten Venedig
und hat sechs Partien lür alle

Belcanto-Stimmlagen. Den Opern-
treunden sind zwei Stücke in
Erinnerung: der unverwüstliche
Wunschkonzert-Schlager ,,Tanz
der Stunden" und die Arie des
Enzo (,,Himmel und l\4eef'), die
jeder Spinto-Tenor in seinem Re-
pertoire hat. In der umlangreichen
Diskographie von Placido Domingo
fehlte diese Partie noch, obwohl er
sie in den 80er Jahren häufig, z.B.
in  Ber l in  und Wien,  auf  der  Bühne
gesungen hat. Deshalb hat sich
der ,,Tenorissimo" wohl auch nach
München ins Studio locken lassen.
Mil den Spitzentönen hat er seine
Schwierigkeiten, aber die hatte er
schon immer, Gestaltung und vor
allem das nach wie vor berücken-
de Timbre entschädigen voll und
ganz.

Wer d ie Cal las aus seinem Ge-
dächtnis enlfernen kann, wird
Violetta Urmana in der Titelrolle
akzeptieren. sie singt sehr schön.
aber undramatisch, es ist schwer,
ihr diese melodramatische Figur
abzunehmen. Der Barilon Lado
Alanelli mit seiner schönen
italienischen Stimmfärbung wird
durch die Rolle des Barnaba sicher

endlich - einem breiteren
Publikum bekannt und steht dann
wohl auch für andere Aufgaben
bereit.
Die beiden weiteren Damen -
Luciana D'lntino und Elisabetta
Fiorillo - unterscheiden sich in der
Stimmfärbung zu wenig von V.
Urmana, als daß sie deutlich
Akzente setzen können, aber sie
singen schön. Roberto Scandiuzzi
lässt etwas die Souveränität
vermissen, live auf der Bühne hat
er andere, weit größere Qualiläten.

Marcello Viotti leitet das Münchner
Rundfunkorchester sowie den
Chor des BR und den lVlünchner
Kinderchor mit großer ital. Verve
und ist auch zu leinen und zaden
Piano-Stellen fähig. Alles in allem
beste ital. Belcanto- und schon
leicht Verismo-Musik, die aber
dringend nach einer szenischen
Umsetzung verlangt.

t l
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GARTNERPLATZ / PRINZREGENTENTHEATER

Neue Spielzeit im Staatstheater
am Gärtnerplatz:
80 -90 -100 . . .

... ist ein höchst rätselhaltes
Slartzeichen in die neue Spielzeit
des Staatstheaters am Gärtner-
platz und hat doch eine ziemlich
einfache Erklärung. Zum 80.
Geburtstag von Loriot am
12.11.2003, 1 9.30, Prinzregenten-
theater gibt es eine Wiederauf-
nahme der konzertanten Auffüh-
rung von Candide, am 14.3.2oo4
feied Sari Barabas den 90. und
den 100. Geburtstag von Ehren-
mitglied Johannes Heesters
begeht das Gädnerplatz mit einer
lv lat inee am So.,14.12. 2003, 11 h.

Insgesamt 23 Opern, 4 l\ilusicals, 6
Operetten, 16 Ballett- und 7
Jazzabende stehen neben weite-
ren Sonderveranstaltungen. Ko-
produktionen, Gastspielen (Fürth,
Ingolstadt, Bayreuth und Regens-
burg), Soireen, Matineen, Opern
auf bairisch, Operncaf6s und
konzedanlen Vorstellungen auf
dem Programm.

Die Neuproduktionen: Zum 250-
jähr igen Jubi läum des Cuvi l l ies-
theaters inszeniert Peer Boysen
ein ebenso altes Stück von
Giovanni Ferrandini, Catone in
Utlca, das am 12. Oktober 1753 im
Cuvilli6stheater uraufgeführt wur-
de. ln der Urfassung von 1805
folgt Beethovens Oper Leonore
oder die eheliche Llebe. Noch vor
Weihnachten ist Premiere von
Mozarls ldomeneo, eben{alls im
Cuvi l l idstheater am 29.1.1781 ur
aufgeführt. Das magere Operetten-
repertoire wird ergänzt mit
Emmerich Kälmäns Gräfin Mariza,
inszenied von Josef E. Köpplinger.
Den Kulturauftrag - in jeder Spiel-
zeit eine Uraufführung - erfüllt das
Gärtnerplatztheater in Zusammen-
arbeit mit der Münchner Biennale,
den Wiener-Festwochen und den
Berliner Festspielen mit der Urauf-
führung von Johannes Maria
Stauds Werk für lvlusiktheater
Berenice, eine Geschichte von
Edgar Allan Poe. Claus Guth setzt
das Werk in Szene. Warum schon

wieder Die diebische E/ster von G. Universität für l\4usik und Dar-
Rossini neu inszeniert werden stellende Kunst in Wien, der
muss, erschließt sich mir nicht. Prager Hochschule Iür Musik und

Theater sowie dem Opernhaus
Stolz verkündet Staalsintendant Halle/Saale inszeniert Axel Köhler
Klaus Schultz, dass auch an im Juni 2004 Benjamin Brittens El,
selnem Haus Doris Dörrie insze- Sommernachtstraum- Die Studen-
nieren wird und zwar in der ten begleitet das Orchester des
Spielzeit 2004 Madama Butterfly. Gärtnerplalztheaters unter David
Und natür l ich bekommt auch Stahl .2004 wird tür die Frei l icht-
Wagner-Töchterchen Katharina bühne im Innenhof der Alten
das Gärtnerplatztheater als l\4ünze ein neues Stück gesucht, in
Spielwiese. diesem Jahr ist noch Kleist's Der

zerbrochene Krug zu sehen. An
Sieglinde Weber einem studienübergreifenden

Stück unter dem Titel Odyssee
unter der künstlerischen Gesamt-
leitung von Jochen Schölch und
Cornel Franz wird derzeit ge-
bastelt. Auf das Ergebnis darf man
gespannt sein.

Sieglinde Webel

AKueller
Veranstaltungshinweis:
Staatstheater am Gärtnerplatz in
Kooperation mit dem Haus der
Kunst:

Sonntag, 13. Jul i  2003, l1 h
Matinde im Haus der Kunst

Mozart in München
Ausschnitte aus La finta
g iard i niera, I domeneo sowie
l\4ozart-Briele aus lvlünchen.

Simone Schneider, Elaine Ortiz-
Arandes, Ann-Katrin Naidu, Kobie
van Rensburg, Johannes Beck -
Moderation: Staaatsintendant
Klaus Schultz.

Orchester des Staatstheaters am
Gädnerplatz (Kammer-Besetzung)
unter der Leitung von Constantinos
Carydis.

Eintritt: Euro 16,-- inkl. Besuch der
Ausstellung,,Theatrum Mundi"
Karten im Haus der Kunst - Tel.
089-211 27-113

Neue Spielzeit
Prinzregenten/Theaterakademie

Groß war der Andrang zur ersten
Pressekonferenz von Christoph
Albrecht. ab neuer Spielzeit Präsi-
dent der Theaterakademie August
Everding, als Zwischenstation auf
dem Weg zur Intendanz der
Bayerischen Staatsoper ab 2006.
Die einzelnen Studienleiter stellten
ihr neues Programm selbst vor.

Mozarts Oper Le nozze di Figaro,
Regie Christian Pöppelreiler, wird
im November wiederhol t  (3. ,6. ,7. ,
leweils 20 h) und ist im Oktober
auch in Ingolstadt zu sehen.
Dienstag, 11. November,  12 bis
15h, ist im Prinzregententheater
Intendantenvorsingen. Dazu sind
Sie herzlichst eingeladen. Ein
Werwolf-Musical Fletsch - Satur
day Bite Fever nat am 21.11.
Premiere. Der mil Reineke Fuchs
(Wiederholungen im November/
Akademietheate0 so edolgreiche
Regisseur Jochen Schölch bringt
im Dezember im Theater im Haus
der Kunst Das Tierreich von
Srbljanovic heraus. Auch die
Theaterakademie springt auf den
Zug und lässt Doris Dörrie mit den
Studenten des Studiengangs Ge-
sang Dle schöne Helena insze-
nieren. Es spielen die l\4ünchner
Symphoniker. Lucky Stiff, eine
Musical Comedy, inszenieren
Vicky Hall und Frieder Kranz. Als
Koproduktion mit dem Staats-
theater am Gärtnerplatz, der
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Periphäres - Catalani Loreley
und Händel Ätlrarrb

Es ist immer wieder erstaunlich, zu
welchen besonderen Leistungen
Stadttheater fähig sind. wenn sie
konsequent ihren Weg gehen und
sich nicht immer mit den ,,großen"
messen wo en.

So geschehen und erlebt in Re-
gensbürg und Ulm:

Alfredo Catalani (1854-94) lebte
und wirkte nach Abschluß seiner
Studien in lvlailand und hatte
Kontakt zu einer Autoren- und
Malergruppe. die s ich,.Scapigl ia-
tura" nannte und sich als italie-
nische..Boheme" verstand (scapig-
liare heißt die Haare zerzausen).
In diesen Kreis floß sehr deutlich
die deutsche Romantik ein, vor
allem durch die Werke von
Novalis, Hölderlin und Brentano.
Letzterer hat in seinen Rhein-
märchen die Loreley-Sage verar-
beitet. Dieser Stoff liegt der
gleichnamigen Oper Lorcley von
Catalani zu Grunde, die jetzt in
Regensburg auf die Bühne kam.
Obwohl die Oper zeitgleich mit
Mascagni's Cavalleria rusticana
uraufgeführt wurde, handelt es
sich bei Loreley um kein veri-
stisches Werk, sondern um eine
l\4usik, die der romantischen
Vorlage gerecht wird. Calalani
schildert Gefühle und Befindlich-
keiten der Hauptpersonen. wie
etwa das Dunkle um Loreley's
Herkunft und ldentität und weist so
schon in Richtung,,Fin de siöcle"

Der Regisseur Rupert Lummer
setzte die Musik schwungvoll in
Bewegungen um, was vor allem
dem Chor zu gute kam. Allerdings
hätte man au{ die Ballett-Einlagen
verzichten könnenl Der Regens-
burger GMD Johannes Rumstadt
hat mit seinem Orchester hervor-
ragend gearbeitet und brachte die
Musik Catalanis wunderschön zum
Klingen. Das Solistenquintett hatte
hohes Stadtthealer-Niveau, allen
voran die Loreley von Susan
Davis-Holmes, Juuso Hemminki
als Walter, mit Anlagen zum

DIE REISESEITE

Regensburg - Ulm - Mannheim

Heldentenor, und Hausbariton
Adam Kruzel als Hermann.

Fazit: lch war persönlich tief
beeindruckt und das kommt in
lelzter Zeil leider immer seltener
vor.

Die zweite Besonderheit erlebten
wir in Ulm, wo der Dirigent Niko-
laus Netzer und Regisseur Ralph
Bridle ein Oratorium von Händel -
Athalia - in Szene setzten. Die
Aufführung von 100 (mehr gehen
nicht rein!) gespannten Zuschau-
ern, die im Podium des Ulmer
Theaters um den Mittelpunkt als
Bühne hautnah am Geschehen
waren, stand auf hohem Niveau
und zeigt einmal mehr die Lei-
stungsf ähigkeit dieses Theaters.

Händel hat mehrere szenische
Oratorien geschrieben (Oper aut
zuführen wurde zeitweise verbo-
ten), die seinerzeit in Kostümen
und entsprechenden Bewegungen
der Sänger aufgeJühd wurden.

Der Regisseur hat die im Alten
Testament geschilderte Geschich-
te Athalias * der rücksichtslosen,
herrschsüchtigen. grausamen Kö-
nigin von Juda -  in die 30er Jahre
verlegt, was hervorragend aufging.

Auch hier hohes Niveau der Soli-
sten: Franziska Stürz als Athalia
und Vera Schoenenberg als ihre
Gegenspielerin Josabeth, Ulm
leistete sich auch einen sehr guten
Countertenor, Markus Forster als
Joad. Der blinde Oberpriester ver-
steckt den rechtmäßigen Thron-
erben Joas (lva l\ilihanovic) vor
seiner Großmutter Athalia, die nur
deswegen an die Macht kam, weil
s ie al le männl ichen Thronerben
selbst tötete oder töten ließ.

Der Chor fungiert wie der antike
Chor,  er hat einersei ts dialogische
Funktion, andererseits verkörpert
er die im Text vorgesehenen
Volksgruppen, eine sehr geschick-
te Lösungl

Mannheim

Eine neue Kombination zu B6la
Barloks Herzog Blaubarts Burg
fand das Nationaltheater l\4ann-
heim in Claudio lvlonteverdis Corn-
battimento di Tancredi e Clorin-
da. Bei näherer Betrachtung bei-
der Werke findet sich die Duplizität
bei den weiblichen Hauptrollen:
beide Frauen sterben glücklich
durch die Hand des Geliebten,
zweimal Kampl der Geschlechter.

In Monteverdis szenischem l\4adri-
gal liefern sich die Heidin Clorinda
(Marina lvanova) und der von ihr
geliebte Kreuzritter Tancredi (Juriy
Svatenko) - beide verborgen in
ihren Rüstungen - einen blutigen
Zweikampf. Erst als Clorinda töd-
lich verletzt ist, erkennen die
Liebenden einander.

In Bartöks musikalischem Psycho-
drama will Judith (Andrea Szäntö)
mit alle Gewalt hinter das Geheim-
nis ihres frisch angetrauten Ehe-
mannes Blaubarl (N4ihail N4ihaylov)
kommen: Was verbirgt sich hinter
den sieben Türen seiner finsteren
Burg? Als sie die letzte Türe geöfl-
net hat, ist ihr beider Schicksal
besiegelt.

Die wunderbare Musik - zwischen
beiden Kompositionen liegen fast
300 Jahre - wurde hervorragend
vom Orchester des National-
theaters Mannheim unter seinem
Generalmusikdirektor Adam Fi-
scher gespielt, spannend insze-
n ied von Phi l ipp Himmelmann im
sehr schönen Bühnenbild von
Johannes Leiacker.

Sieglinde Weber

Wer vermisst eine weiße Jacke?
Liegengeblieben im Künstlerhaus
am 16.6.2003.

Kann im IBS-Büro abgehol t
werden.

Wolfgang Scheller



NEUES VOM YERISCHEN RUNDFUN

Münchner Rundtunkorchester
Münchens erstaunlichstes Orche-
ster in der Spielzeit 03 / 04

Marcello Viotti, der Cheldirigent
des Orchesters (vorläufig bis
2006). der sich auch schon ein
wenig als Bayer fühl t  und sein
Orchestermanager, Gernot Rehrl,
lassen sich etwas einfallen, um im
Kampf um die Besucher bei der
Vielfalt des l\4ünchner Angebots
um Nasenlänge vorn zu liegen.
Außeres Zeichen dafür sind die
"numerosi" erschienenen Presse-
Vertreter bei der Vorslellung des
neuen Programms.

Alle Altersgruppen und Bedarts-
bereiche werden mit den themen-
bezogenen Programmen abge-
decl{:
1. Sonntagskonzerte: (Gasteig)

seit 2 Jahren nur mehr ganze
Opern konzertant, jetzt auch
Operetten und zu
Weihnachten ein Oratorium.
Gute, junge Sänger werden
gefördert.

2. Mittwochs um halb neun:
(Prinzregententheater)
Für Berufstätige zwischen 30-
45 vom Arbeitsplatz direkt ins
Theater. Entspannung bei kuli-
narischen Köstlichkeiten von
19 - 20.30 h, erweiterter Ser-
vice im Gartensaal und im
Restaurant PrinziPal und an-
schl. 4 Themenabende Musik
und Moderation.

3. Vorhang auf! (Prinzregen-
tentheater)
Ein gemütlicher Kultursonntag
in der winterlichen Stadt mit
Kaffee und Kuchen ab 14.30 h,
3 Konzerte mit jeweils einem
Operneinakter beginnen ab
15.30 h, die Besetzung ist
hochkarätig.

4. Paradisi Gloria (Herz-Jesu-
Kirche)
Geistliche Musik des 20. Jhs.
Zwei Konzerte aus Platz- und
akustischen Gründen jetzt
auch in Sl. Michael.

5. BR-extra (verschiedene
Veranstaltungsorte)
Filmmusik, lvlusical für ein

breites Publikum
6. Jugendkonzerte für 12 bis

18-Jährige
7. Kinderkonzerte

Fordern Sie den ausführlichen
Konzeftplaner beim BR an oder
nehmen Sie ihn bei unseren Ver
anstaltungen mit.

Sieglinde Weber

Sommerkonzerte Donau/Altmühl

Zum 14. Mal richten der Bayeri-
sche Rundlunk und die Audi AG
die Sommerkonzerte vom 4. Mai
bis 1. August mit insgesamt 29
Veranstaltungen aus Konzert.
Oper, Tanz und Unterhaltung auf
den Bühnen in lngolstadt, Neu-
burg, Eichstält und Schloss Leit-
heim aus. Dir igenten wie Zubln
l\4ehta und James Levine bieten
mit dem Bayerischen Staats-
orchester und den Münchner
Philharmonikern symPhonische
Abende. M. Rostropowitsch wird
das Symphonieorchester des
Bayerischen Rundfunks dirigieren.
Die Salzburger Festspiele gastie-
ren unter lvor Bolton mil Mozarts
Entführung aus dem Serail (am
1.8. in Ingolstadt). das Staats-
theater am Gärtnerplatz mit der
Csardasfürstin (am 17.7. 19 h in
Ingolstadt) in halbszenischer Fas-
sung. Eigene Werke, Berlioz und
Brahms dirigiert Peter Ruzicka am
10.7. 20 h im Festsaal in Ingol-
stadt, mit Waltraud Meier als So-
l is l in.

Sieglinde Weber

Klasse Klassik

Unter diesem Molto musizierten
am 31 .05.2003 im Gasteig Mitglie-
der Bayerischer Schulorchester
aus Augsburg, Amberg und
München, unterstützt von einer
Reihe Profis aus dem l\4ünchner
Rundfunkorchesler. Um möglichst
vielen Schülern die Gelegenheit zu
diesem ausgefallenen,,Musizieren"
zu geben, spielte ein Teil vor und
der zweite Teil nach der Pause.

Das Programm bestand aus Otto-
rino Respighi Fontane di Roma
und zwei Arien aus Andrea Che-
nier von Giordano und Verdis
Otel/o dargeboten von Kammer-
sänger Bernd Weikl. Nach der
Pause konnten wir Dvoraks Sin-
fonie Nr.8 in G-Dur hören. Die
musikalische Leitung hatte Marcel-
lo Violti, bei der Einstudierung der
Werke hatte ihn vor allem Federico
Rossi vom Teatro La Fenice in
Venedig unterstülzl. Ein kutze(
Film zeigte anschaulich, wie dies
vor sich gegangen war. Jedenfalls
eine großartige Leistung von allen
Musikern.

Das Projekt war die Fodsetzung
der bereits mit Jugendkonzerten
begonnenen Jugendarbeit des
Rundf unkorchesters. Doch,,Klasse
Klassik ist  auch ein Novum, ein
Experiment, das einmal bayernweit
ein kultureller Dialog zwischen
Jugendlichen und professionellen
Musikern werden soll. Beteiligt
daran sind nicht nur Schulorche-
ster und das Rundfunkorchester,
sondern auch das Münchner Kul-
turrelerat und das KultusminF
steflum.

Kultusministerin Monika Hohlmeier
und Bernd Weikl stellten dazu ihr
Projekt einer Stiftung vor, die bis l
Jahresende entstehen soll. Diese
Stiftung soll mit dazu beitragen,
dass die Schüler in Zukunft nicht
nur von lvlarketing und Konsum
angesprochen werden, sondern
dass die künstlerisch-kulturelle Bil-
dung flächendeckend an bayeri-
schen Schulen gelördert wird. Frau
Hohlmeier sagte mir dazu, dass
dabei neben staatlichen Mitteln auf
Mittel von kulturinteressierten Fir-
men gesetzt wird und später evtl.
auch - im Rahmen ähnlicher
Konzerte - die Allgemeinheit ange-
sprochen werden soll. Wenn die
Stiftung existied, werden vlele
Künstler gewonnen werden kön-
nen, die unentgeltlich ihr Können
in den Schulen einbr ingen und
damit Hemmschwellen abbauen
werden.
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Beitrittserklärung

Hiermit erkläre ich meinen Beitritt zum
Interessenverein des Bayerischen Staatsopernpublikums e.V.

und verpflichte mich, den Mitgliedsbeitrag fÜr das Kalenderjahr 2003

in  Höhe  von  EU RO. . . . . . . . . . . . . . .
als oroJÄiticnei I torder.lrdes Mitglied"
bar / per Scheck / per Uberweisung"

zu entrichten.

Interessenverein des Bayerischen
Staatsopernpublikums e.V.

Posifach 10 0B 29, 80082 München
Telefon / Fax 089 / 300 37 98
10.00 - 13.00 Uhr, Mo - l \ ,4i  '  Fr

Postbank München,
Konto-Nr. 312 030-800, BLZ 700 100 80

Normalbeitrag
Ehepaare

Name Wohnort
Schüler und Studenten € 18,-
Fördernde Mitglieder ab € 120,-
Aufnahrnegebühr € 5,-
Auinahmegebühr Ehepaare € B,-
FirmenmitgliedschaftTelefon € 500,,-

Ausstellungsort und Datum LJnterschrilt

Zusätzlich gespendete Beträge werden
dankbar entgegengenommen und sind '

ebenso wie der lvlitgliedsbeitrag - steuerlich

Ze,rschnlt des Inleressenvereirs des Baye'
schen Staalsopernp!bl ikums e.V. im Eigen_
verlag.

Herausgeber: DerVorsland
Redaktion: Sieglinde Weber
Layout: lngrid Näßl

Posiiach 10 08 29, 80082 München
www,opemf Teundemuenchen.de
ibs.weber@t-onl ine-de

zukunft der Oper
Das Bundespräsidialamt hat
eine Arbeitsgruppe ins Leben
gerufen, die ,,die Zukunlt von
Theater und Oper in Deutsch-
land" zum Inhalt  hat.  Die über
dreihundertjährige Geschichte
der Theater-Vielfalt in Deutsch-
land sucht in Europa und der
Welt ihresgleichen. Es geht
darum, die Zukunft der Theater
insgesamt zu sichern und das
bedeutet Veränderung. In einer
völlig veränderten Medienland-
schaft müssen sich Oper und
Theater neu behaupten und
sich vor allem bemühen, junge
Zuschauer und neue Zuschau-
ergruppen zu errercnen.

Zu diesem Thema lud die
Hanns-Seidel-Stittung zu einem
Podiumsgespräch. dem Vodrä-
ge von Staatsminister Hans
Zehetmair und Staatsintendant
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Die mit Namen geze chnelen Adikei
stellen die l\,,lein!ng des Verfassers und
nicht die Ansicht der Redaklion dar.

Sir Peter Jonas vorangingen.
Zehetmair, mit Verspätung aus
der Kabineltsitzung kommend,
kam dann auch gleich zum
Punkt: gespart muss werden,
5 % linear, obwohl Bayern mit
Abstand den niedrigsten Zu-
schuß im Bundesgebiet an sei-
ne Theater zahlt. Den Bayeri-
schen Theaterpreis wird es
künftig nur noch im zwei-
jährigen Turnus geben. ,,Musik-
lheater der Wellklasse wird sich
auch mit diesem Etat machen
lassen", so Zehetmair und stell-
te gleichzeitig die Forderung
auf: "Bayern muß in Kunst und
Kultur die 1. Rolle spielen".
Sprach's und verschwand
wieder zur Sitzung, bevor Sir
Peter Jonas seine Punkte zur
Rettung der Oper vodragen
konnte. Seine Vorschläge in
Stichworten: neue Komponisten
- Lobby für besseren l\4usik-
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unterricht in den Schulen -
Opernhäuser in eine GmbH
umstrukturieren - an Manage-
mentstruktur in der Opernorga-
nisation festhalten - Ausbilder
für Theaterberufe - Toleranz -
künstlerische Freiheit bewahren
- die Opernhäuser vor kurz-
sichtigen Aktionen der Politiker
schützen - eigene Persönlich-
keil und Kreativität für jedes
Haus.
Moderiert von Hans-Herbert
Holzamer von der SZ disku-
tierten Sir Peter Jonas, Josef
Erhard, l\ilinisterialdirektor im
Staatsministerium für Unterricht
und Kultus, Michael Roßnagl,
Leiter des Siemens Afts Pro-
gram und dem Tagungsleiter,
Prof. Dr. Dr. Siegfried Höfling.
das Thema von ihren Stand-
punkten aus weiter.

Sieglinde Weber
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Kammersänger Bernd Weikl be-
tonte in seiner Ansprache wieder
einmal, wie wichtig Singen und
l\,4usizieren bereits im Kindesalter
ist, da es Chaos vermeidet, die
Intelligenz fördert und ein ausge-
glichenes Gemüt schaJft (siehe
auch IBs-aktuell 02101 zum
Vortrag von Prof. Bernd Weikl:
Hehre Kunst - Wirtschaftsfaktor)

Mir persönlich ge{ällt diese ldee
ausgezeichnet, und ich halte sie
für unbedingt unterstützenswert.
Das Konzert war sehr schön und
hinreißend zu beobachten, mit
welcher Begeisterung die jungen
Leute musizierten. Und wann
erlebt man in einer Sinfonie schon
einmal 9 Flöten. lch wünsche dem
Projekt weiter gutes Gerlingen und
hoffe auf "Fortsetzung folgt".

Wuffhilt Mü er

Musica viva

Die Veranstaltungen musica viva
unter ihrem Künstlerischen Leiter,
Prof. Udo Zimmermann, gehen
äussersl erfolgreich in das ,,ver-
flixte" sieble Jahr. Die wichtigste
europäische Reihe lür moderne
Musik (70 Uraufführungen in den
letzten sechs Jahren) erfährt trotz
Sparmaßnahmen uneingeschränk-
te Förderung durch Intendanz und
Hörfunkdirekt ion. Eine 97 ' . ige
Auslastung der Konzede mit einem
durch alle sozialen Schichten und
Altersgruppen interessiedem Pub-
likum ist für diese Struktur doch
sehr beachtlich.

Mit  einem neuen Spielort  wird im
Oktober die Saison eröffnet: Die
Lukaskirche ist Veranstaltungsort
am 24.10. mit Werken von Nono
und Lachenmann, interpretiert von
der Schola Heidelberg und dem
ensemble aisthesis, wobei Helmut
Lachenmann als Sprecher aktiv
mit von der Partie sein wird.

Erstmals seit Ubernahme der
musica viva präsentiert sich am
7.1 1. im Herkulessaal Prof. Udo

Zimmermann
als Dir igent.
Neue Dir igen-
ten in dieser
Saison sind
Sian Edwards
und Esa-Pekka
Salonen. Her-
vorzuneoen
unter zahlreichen Highlights seien
nur Woltgang Rihms Sub-Konfur
im Juni 2004 oder die Urauf-
führung von lsabel l\4undrys
Musikdrama Gefächefter Haum im
Mätz 2004.
Der neue Internet-Auftritt der
musica viva ist Teil der vielfach
beachleten und gerühmten musica
viva-spezifischen Grafik und wird
im Rahmen des BMW Komposi-
tionspreises von der BMW Group
gefördert. Wer sich aktuell über die
Musik am Puls der Zeit informieren
möchte kann dies unter www.br-
online.de/musica viva tun.

Sieglinde Weber

Neue ldeen lür Bayern 4 Klassik

Kommt jetzt ,,84 light?" Ab 1 . Juli
soll ein neues Programmschema
die Jugend und neue Hörer-
gruppen ansprechen. lm Presse-
bericht liest sich das so: ,,84 Klas-
sik wird lebendiger und aktueller.
Klassische Musik als angenehme
Begleitung durch den Tag wird
ergänzt durch aktuelle Informa-
lioneni Jazz ist nicht nur am
späten Abend zu hören. Neue
Sendungen sprechen auch Klas-
sikeinsteiger und jüngere Hörer an,
so hat 84 Klassik mit dem Magazin
,,19/4" als einziges Klassikpro-
gramm in Deutschland eine eigene
Jugendsendung. Selbstverständ-
lich werden auch in Zukunft große
Konzertabende, Opernübertragun-
gen und Festspielereignisse aul
dem Programm stehen."

Fast ist man als treuer Klassik-
hörer geneigt, diese Meldung mit
Grummeln im Bauch anzunehmen,
wäre da nicht als Garant lür gute
Klassiksendungen der neue,,Leiter
des Wellenbüros", Jürgen Seeger.

Bs-aktuellr Zeitschrlft des Interessenvereins des Bayerischen
e.V., Postfach 10 08 29, 80082 l\,4ünchen

Die rückläufige Einschaltquote lür
die kleinste Welle (ca. 2,6 "/" allel
BR-Hörer schalten 84 ein) gilt es
zu stoppen mit ,,einem intelligenten
Programm für intelligente Höref'.
Der Wortanteil wird erhöht, es gibt
mehr Informalionen zum Werk, zu
den Komponisten und den Prot-
agonisten.
In den Sendungen Allegro (6.07-9
h) und Leporel lo (16.03-19 h) gibt
es ,,klassische Musik als ange-
nehme Begleitung durch den Tag"
ergänzt durch Hinweise auf Ver-
anslallungen, Konzerte und Pre-
mieren im Sendegebiet. Diese
Sendungen werden auch Pro-
motionfläche für die Veranslallun-
gen der BR-eigenen Klangkörper
setn.
Neu am Sonntag: Barocco (ca.
8.30 h) im Anschluss an die Bach-
Kantate. Um dem Trend zum Fast-
Food entgegenzusteuern wurde
Das Tatel-Confect (13.05 h) um
30 l\4inuten verlängert. Das
Wunschkonzert  (14.05 h -  16 h)
bietet Musik nach Wahl, anschl.
folgen die Klassik-Stars (16.03 h).
Ein wichtiger Termin für die jungen
und jüngsten Hörer ist sonntags
(17.05 h) die Sendung do re
mikro mit Reportagen, Geschtch-
ten, Rätseln, CD-, Buch- und
Hörbuchtipps sowie jede Menge
,,klasse Klassik für Kids". Und um
19.04 h am Sonntag geht es gleich
weiter mit dem Jugendmagazin
19/4, das dem musikalischen Le-
bensgefühl und der Begeisterung
junger Leute für Musik nachspüd.
Was hat l\4ozart mit Madonna zu
lun? Wo grooved Bachs Wohltem-
periertes Klavier und swingl die
Haydn-Sinfonie?
Wenn Sie Lust haben, schreiben
Sie uns, wie lhnen das neue Pro-
gramm gefällt.

Sieglinde Weber


